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du 1 eben das End som — Shin Milde 
iu N Suchſt du ihn noch, fo lies dies aufder Pilgerbahn; B 
a Biſt du ein ſolcher nicht, ſo geht es dich ni t an. 


9* — ihr wicht. effen Das Fleiſch des“ Mn 
chen Sohns, und teinken fein Blut, fo al t ihr 
kein Leben in euch. 
Wer mein Fleiſch iſſet und trinket mein Blut: —9— 
Der bleibet in mir u. ich in ihm.” Joh. 6,5356 
Habt nicht lieb die Welt, noch mas in der 
Welt iſt. So jemand die Welt lieb hat, in dem 
iſt nicht Die Kiebe Des Vaters, | 
Denn alles was in der Welt ift (nämlich des > 
= Steifches Luft, und ver Augen Luft, und hoffärtiges 
4 EL Riſt nicht vom Water, fondern von der 

ß elt. 
Und die Welt vergehet mit ihrer Luſt: Wer 
aber den Willen GOttes thut, der bleibet ig 
Ewigkeit.“ Iſte Joh 2, 15.16, 17, ; 


D! wie ift die Melt bethoͤret 

Daß fie daran ſich vergaff't nd 

Wasdoch mir ver Zeit aufhöret, _ * 
Was gar bald wird weggerafft; | 

Und was ewiglich ergögt, ” } . 
Schnöder ee nachfeßt, — 


saß fich andere fonft verſtreuen; a 
Ich will mich in GOtt erfreuen, * * 2:4 
Den ich habe wo ich bin: ) | Rn 
Ann mem Herz, O Bu r * ni. REN 
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Aufmunterungs fiedandie Ju gend ab 
Frühzeitigen Bekehrung« 


— ch Siebe Zugend teile doch, 
Den Seelen Freund zu furchen; » 
Hnd Satans hartes Suͤnden⸗ Joch 
Mir Eifer zu verfluchen. 
Noch lebſt du in der Morgen-Zeif: 
Steh aufider Mittag ift nicht weit. 
2. Zwar iſt dein Herz fihon hart. genug; 
Doch leichter zu erweichen. 
Kann aber. Jeſu Gnaden⸗Zug 
Den Zweck nicht bald erreichen; 
So wird dein Sinn gleich-einem Stein, 
Und Endlich. ganz verhärtet feyn. y 
3. Noch bift dur nicht fo überhäuft J 
Mir Laſt und Hinderniſſen. RE 
Je mehr die Jugend-Zeit verläuft — 
Wirſt du es fuͤhlen muͤſſen: 
Zerſtreuung, Störung, nehmen zu, 
“nd hindern ſehr die Seelen- Ruh, 
4. Wie Gold iſt die Öelegenheit, 
Verſtand umfonst zu kaufen. 
O ſammle viele Seligkeit. vi 
Ki Verlaß den großen Saufen; 
Sonſt wied die Erndteseit vergeh'n, 
- Und du * leer nn fteh’n.. #; 
5Jetzt find die Tage da du blüh'it, 
i ; * ah schen deine Kraͤfte; 
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% Und wenn N dich mit Luſt bemuͤh'ſt, Wi 
So glüden die Geſchaͤfte: 


Ach aber matt und traͤg und kalt a 
N allzubald. a 


Wird man nur | 


6 Noch biſt du aufe nah, #9 

Zwar aus de utfuͤhret 

Doc iſt die treue 
A usder Band; k 

ganz unbekannt. — — 

re Simmer:3ahl, — —— 

Sich fammlen will; O fol@ ei —— 

Er wird ſich dein erbarmen, ": 4 Bi. 

Es komme zu fehnell die Zeit heran, 0... 009. 

Da man Fein Lamm mehr. beiffen kann * a 

8. Die Zeit vergeht’ das Ende nah’tz I x; 

‚Wie oft begräbt man Kinder? Bi 

Ach, wenn dein Herz gezaudert hat; 9 

Sao' eil und komm geſchwinder: 

Wer fruͤhe ſucht der findet bal 


Und wird an Gnade reich und alt J— 


Betrachtung auf den Sontag. 


Mein lieber Ehrift! Erwege doch folgende 
‚Punkte öfters and ernjtlich: = Be 
Pe x 

1. Is iſt nicht ein jeder ein wahrer Ehrift, der fich 
einen Chriſten neunt. Denn ein Ei hat feinen Namen — 
von dem Herrn Chriſto; Chriſtus aber 9 auf Deutſch: 

Ein Geſalbter, uaͤmlich ver mit dem Heiligen Geiſt Ge— 
ſalbt iſt. Wenn du mm ſprichſt: Ich bin ein Chriſt; 
So iſt es eben fo viel geredet, als wenn du fprächeft: I 
bin mit. dem Geift Chriſti Geſalbet, oder: Ehrifti Geift 
wohnet in mir, daß ich von Herzen an Ihn, als meinen % 
einigen Heiland glaube, and in meinem ganzen ben und 
Wandel ihm nachfolge. Lennon dns wicht ſagen kanſt, 


da . 


4 . 9 14 * 


2 


ſo kanſt du dich mit Wahrheit auch — pen 
nen, 

und Mur diejenige, die der Geift Gottes treibt, d.h * 
—2 von Ihm leiten laſſen, dieſe find Gottes Sie 
ver. Wr AN 


* 
Anleitung zum Chriſtenthum. 5 
Denn wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht Sein; R 


dm. 8, 9 14 


2, Wenn du nun gegen diefe herrliche Bedeutung diefes 
Namens deine Geftnungen u. dein ganzes Weſen haͤltſt, 
worinn du ſteheſt, und wenn DU durch GOttes Gnade 
ſteheſt, daß du dich bisher ganz fälfchlich einen Chriſten 
genennt habeſt, oder auch, wenn dran dir felbjt zu zwei⸗ an 
feln anfängt, ob du bisher ein rechtſchaffener Chriſt ges J 
weſen ſeyeſt oder nicht? So mußt du bey Leib und Seele 
nicht auffchieben, dich mit allem Eruſt zu GOtt zu bekeh⸗ 


ren. 


Denn was iſt fchrecklicher als nicht wiſſen, ob man 


ein Kind der Seligkeit ſey oder nicht, und fich doch. nicht 
darnach ſehnen, dag man hievon eine wahre gewißheit 
* erlangen möge, und zwar noch ehe einen Kranfheit und 
Tod überfüllt und in jene lange Ewigkeit verfege? Be 
denke daher folgende Berfe zum oͤftern; 


I, 


* 


Ich muß ſterben, aber wie? 
Soll ich ſterben ohne Hoffen, 
Vie ein thor ja wie ein Bieh, 
Daß ins Meer geftürzt erfoffen? 
Hein der geift wird wenus gefihicht , 
Nicht zu nicht, 


Ich muß ſterben, aber wie? 

Soll ich ſterben in den Sünden? ; * — 

Wenn ich jetzt die Gnade flieh, 
Werd ich dort auch Feine finden, 

Dein, ich will noch hier, und nun 

Buſſe ch 


Ich muß ſterben aber wie? 

Auf den Ruhm von eignen Werken? 
Rein, O GGtt! was arten Din, 
E %3 


— es 
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Wenn du willſt auf Suͤnden merken? 
Unter des Geſetzes Buch — 
Iſt der Fluch. 1 
4 Ih will ſter ben, aber wie? ' — MR 
ls verföhne in Jeſu Blute; — 
‚Bor ihm Beug ich meine Knie, N 
 „ HErrt Dein Blut komm mir zu guten 
All mein Troſt im ſterben iſt 
Jeſus Ehrift,. * 


5. Ich will glauben, aber wie? 
Ki. Erſt im ſterben mich ergeben? 
Nein, vielleicht ſo glaubt ich nie; 
Sch will ſtets im glauben leben; 
Alſo leb und fterb ich gern 
Meinem HErrn 


6, Dein nur Jeſu! Bin ich hie, 
Du erloͤßteſt meine Seele, 


\ 
— 


>. Halt fie an-dich, bis ich fie \ 

0 Arch im Sterben dir befehfe, — 

PR Alſo ſchlaf ich einſt, als dein, — 
— Selig ein. —59 
s 


Betrachtung aufden Montage @ 
* J— 
3. Folte aber nun, mein lieber Chriftı Eine wahre" "7 
| Bekehrung bey die zu Stand Fommen, foit 2 
Borderfamft von nöchen, daß du deine Günden recht er 
kenneſt; denn GOtt fpricht: Ich bin barmherzig, und 
will nicht ewiglich zuͤrnen: Allein erkenne, erkenne deine 


haſt. Ier. 3, 12, 18. Damit nun folches geſchehe ſo mut 
on Derze BOtt Demuchig 
ihn ganz immiglich bitten, dag er dir dein fÜh che 


Miffethat,dag dir wider den Seren deinen GOtt gefündiger ; 
du dich Don Herzensgrund por GOtt Demi 

fein recht wolle zu erfennen ‚geben, damit du dich ja 

fir froͤmmer halteft, als du biſt, ſondern dich lie 


A £ 5 
5 


’ 


Anleitung zum Chriſtenthum. 


den alleraͤrgſten Suͤnder halteſt, da du ja, wie wir alley 
von Saamen alles Böfen in dir haft. Denn fo du dich 
auch fir den affergröften Sünder erkenneteſt. obgleich 
andere mehr Sünde beaangen, als du, fo wuͤrde dir Doch 
folches, das du dich ſelbſt fo Hering achteteſt, nichts ſcha⸗ 
den, wenn Mi GOttes Gnade nur von Herzen ſuchteſt. 
Aber wenn du meineſt, das du etwas ſeyeſt, da du doch 
nichts bift, fo verfuͤhreſt du dich ſelbſt, amd thuſt dir 
ſebſt ven gröften Schaden Darum mußt du nicht alle 
die Äufferlichen groben Suͤnden, als Huren, Sluchen, 


deine Worte und Werke, Dichten und Trachten, 
te" 


fihb GHtt arfallen’ Hebr. 11, 6. unde "was, nic 
aus dem landen gehet, das ift Suͤnde.“ Roͤm. 14,2% 
Wenn da aber nicht recht glauben und dich uͤberzeuge 
kanſt, daß dein Thun bishero nichte anders als S 
geweſen fen, fo barfſt du nur bedenken; ob du 
meiftene ohne alle Furcht vor dem allgegenwaͤrtigen 
Gott einher gegangen, jo dag du dich nicht geſcheuet 
zu gedenken, zu veden und zu thun? Ob du ferner 
bey allem Gennf der Liebes Wohlthaten veines GOttes, 
anſtatt ihm über alles zu Lieben, nicht vielmehr die Suͤn⸗ 
de, die Welt und ihre Luſt geliebet, und in deinem fleifch- 
Me Sinn, der eine Feindſchaft wieder GOtt iſt, fortge: 
ahren ſeyeſt? Ob du wicht auf Menfchen auf Geld und 
Gut dein Bertranen mehr gefegt, als auf den Iebendigen 
GOTT?) Ob dein Thum nicht bishero allein auf dich 
ſelbſt, daß du mögert dein zeitliches Leben fein gemächlich 
binbringen, gerichtet gewefen fine, und du alſo für deine 
unfterbliche Stele weit weniger, als für den hinfaͤlligen 
leib zeſorget habeſt? Beftadeſt du ſolches bey dir, jo mut 
du willen, Daß du darrinnen ar anders gerhan, alt was 


A 


a 
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alle Heiden, Juden und Türken thun. Wer — ein 


Wahrer Chriſt iſt, der mag. eſſen oder trinken, arbeiten oder. 


ruhen, fo thut ev alles zu GOttes Ehren Por 
10. 31. Es ift ihm zu thun nicht hauptfächlich um das 


zeitliche geben, fonder vornämlich „um das ewige nach. 


der Ermahnung Ehrifti: “Trachtet am erſten nach. dem 
Reich GOttes und nach feiner BEN ſo wird 
euch das übrige alles zu fallen“ Matth. 6, 83, Wer 
das nicht thut der iſt ein Heide, wie Ehriſtus ſelbſt be 
zeugt v. 32, 


Um nun zu einer rechten Ertenntnif. deiner Sünden zit . 


FEN fo bete täglich zu dem Herrn, deinem GOtt: 


Mel. Herzlich Tieb hab ich dich O HErr, 2c, 


\ 4 Varer! Der im Himmel if; 5 


Du: du die Siebe felbjten bift, 
"Der die Erkenntniß ſchenket! 
Beis’ mich zu diefer Weisheit an, 
Daß ich mich recht erkennen Lan, 
And daß dein Kind bevenket 
| * A an leib iR ie bin, . 
ie aller gute trieb dahin, | 
Woher ich jey wohin ıch wolf, wi 
Und was ich endlich werden Kt, Kuh 
Allweiſeſter! Ich bitte dich, Y 44 
Erleuchte mich, IR 
4 So kenut mein Herze dich und fi. 


= GOtt? Was bin ich von Natur ? 
Nichts als eın armer Sünder nur, 

Boll Auſſatz Wuſt und Flecken. 
Ein Suͤndenwurm, das iſt mein 


Weil ich lei Sinvenfam 7 


1 Sünde ſtecken. —— 


2 


# 
Anleitung zum Chriſtenthum 9 


Ich fiel aus deiner Gnad heraus, | —— 


Wohn hier im armen Suͤnderhaus, 


und werde endlich in der Eil Y 
Des Todes Raub, der Wuͤrmen Theil, 


Allheiligſter! Ich bitte dich, 


Erleuchte mich, | 
So kennt mein Herze dich und fi. 


Gieb Gnade, daß ich ftets betracht, _ 
Daß du mich ſelbſt nach deine Macht 
Zur Seligkeit erſchufeſt. 
Und mich, weil ich dazu erkauft, 
Weil ich dazu auf dich getauft, 

Zur Seligkeit noch rufeſt; 
Denn wenn ich dieſes recht betracht 
So krieg't die Wolluft gute Nacht 

Sp ring ich noch in dieſer zeit 

Nach einer folchen Geligkeit, 
Allſeligſter! ich bitte dich, 
Erleuchte mic, Ä 
So kennt mein Herze dich und fich 


| Betrachtung auf den Dienſtas. 


5 ER Menfchı Wenn du dich, nun für einen ats 


men, elenden fündigen Menſchen Erkenneſt, der bishero 
auffer der Gnade Gottes und ohne Chriſto gelebet, der 
fich einen Chriſten genennet, und doch nichts weniger als 
ein Ehrift gemefen, ſo ann nichts anders darauf erfol⸗ 


geit, 
ſch 
wie die 
58, 1. 


als eine ernſtliche Neue, fo daß du dich vor dir ſelbſt 
ämeft, daß du bishero ei Raͤrr und Thor geweſen, 


Schrift die Gottloſen nennet. PL 14,1, 
Beil du nach dem Zeitliche und geiblichen, nach 


der vergänglichen Luſt und Freude diefer eitlen Welt mehr 
getrachtet, als nach dem, was deine theuer erkaufte Gele 
id die ewige Seligfeit angehet; dag du fo ein grobe 
Henchler geweſen, der fuͤr einen guten Chriſten wollt 

I . 


* 


| ] 


4 


— 
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angeſehen ſeyn und doch weder Glauben noch Kebe 


in feinem Herzen gehabt; daß du den lieben " und ge— 
treuen GOtt, der dir aus lauter Gnade bey anhoͤrung 


des goͤttlichen Worts, bey der erneurung des Taufbuns 


des, hey deinem Nachtmahlgehen und ſonſten die ewige 
Herrlichkeit und Seligkeit ſo oft und ſo ernſtlich angebo⸗ 
ten hat doch mit ſo vielen wiſſentlichen Sünden fo unzaͤ⸗ 
liche mel befeidiget und erzuͤrnet haft; daß ou fo Viele Tage 
und Jahre deines Sehens vergeblich zugebvracht und deis 
nem Zleifch und Blut, ja ver Welt imd Satan felbit in 
den fündlichen ͤſten gedienet anſtatt daß du dem lieben 
Gott haͤtteſt dienen ſollen. Wenn dir dag recht in den 
Sinn Fommt, fo wirt du gewiß Wuͤnſchen, daß du an— 
derſt möchteft gelebt haben, Aber dazu iſt es num zu 
ſpaͤt. Was geſchehen iſt, das iſt geſchehen. Wenn nuͤn 
dein Herz redlich, und in deinem Geiſt kein Falſch iſt, ſo 
kraͤnket und ſchmerzet dich das nicht wenig das du Dei: 
ne Suͤnden nicht mehr zurück nehmen kannſt, nachdem fie 
einmahl begangen find. Hingegen aber, wenn du dir 
folche traurige Gedanken uͤber deine begangene Sünden 
wolteſt wieder aus dem Sinn feblagen and gedenfeu: du 
moͤchteſt wohl darüber melancholifch und tiefſtnnig wer— 
den, oder gar verzweiflen, (Du woͤlteſt alſo nur wieder zu 
luſtigen Geſellſchaften geben, damit dir diefe ſchwermuͤthi⸗ 
ge Gedanken wieder vergehen;) DO fo würdeft du ſehr 
übel thun; denn das ift ja, eine göttliche Tranrigkeit- 
die da wirket.eine Reue (Sinnesänvderung) zur Seligkeit, 
die niemand gereuet.“ 2 Kor, 7, 10 Du wirt dahero 
wohl thun wenn du vielmehr noch dazu GOtt im Himmel 
bitteſt, daß er durch feinen heiligen Seit eine recht ernft: 
fiche Neue in deinem Herzen wire, damit dir deine Siu: 
den fein bitter und recht entleider werden, daß du hernach 
nicht fo leicht wieder in dag wuͤſte unordige Weſen hinein 
laufeſt, und ein zweymal erſtorbener Baum werdet, der 
ins Feuer gehören, ! | | 


Bete daher innbruͤſtig zu deinem Seren und Seifank;, 


— * 


* 


Anleitung zum Chriftenthum. xe 
Mel. Aus tiefer Roth ſchrey ich zu div, 6; 


vw A, Jeſu! der der Suͤnden Straf 
Und Schuld Zür mich gerragen! 
Sch bin ein arm verlornes Schaaf, 
Boll Elend, Anaſt und Jagen; 
Suchſt ou mich nicht getreufter Dirtk 
So bleib ich immerdar verirrt 
Und ewiglich verlohren 
2 Ach lauf” mir in die Wuͤſte nach, 
Mich noch herum zu holen, 
So kenn ich meines Hirten Sprache 
Der Buß’ zu thun befohlen. 
Erareife mich bring mich dahin; 
Daß ich bey deinen Schaafen Dim, 
3 Nimm mich auf dinen Ruͤcken. 
g%, Ach gib mir felbjt ein görtlich Leid⸗ 

Das mir zum Heil gedeyet, 

Das Rene wirkt zur Seligkeit, 

Dieniemand mehr gereuet, 

Wirk' ſelbſt ven Glauben bey der Neu’; 
Daß ich des Troftes fähig ſey, 
Daß meine Schuld vergeben. 
4, Ja ftärke meine Glaubens: Hand, 

Un deiner Treu zu bangen, 

Dein Blut, des Glaubens Unterpfaud, 

Recht durſtig zu verlangen. 

Zerbrich mein Herz, zerknirſch den Geiſtz 
Ein Herze das zerfchlagen heißt, ‚ 
Hat fchon dein wohlgefallen, 
5 af meine Augen Quellen ſeyn 
Boll ungefälfchter Thraͤnen, 
Daß ich mit Petro bitter wein’ 

Und mit der Magdalenen. | 
Giritb, daß mein keid von Herzen gehn 
ns laffe dir mein herzlich Web, 

As dann zu Herzen gehem 

— 


” 


f 
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| Betrachtung auf den Mitwoch. 


Nebe Geele: Wenn nun GoOtt auf dein ernſt 
liches und anhaltendes Gebet eine Angſt, Reue und seid, 
Traurigkeit und Wehmuth über deine Sünden durch 
feinen guten Geiſt in deinem Herzen gewuͤrket bat, fo 
muſt du in ſolcher Menue nicht ſtecken bleiben, wie Rain 
und Judas, der Verraͤther; sondern du muft mıt dieſem 
deinem geaͤnſtigten Herzen und zerfcblagenen reuigen 
Geiſt zum Kreutz Chriſti deines Heilandes Eriecben, und 
an die liebliche Stimme diefes deines HErrn gedenken, 
der dir und allen armen Suͤndern zurufer Kommet ber 
zu miv, alle, die ihr mühfelich und beladen feyd, Ich will 
euch ergumden—bey Mir werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen.“ Matth. 11, 28 29. Solche Erquickung 
und Ruhe wird dir. dann auch widerfahren, wenn du me 
demuͤthigem und zerknirſchtem Hertzen deine Augen auf 
das bittere Leiden und Sterben. und auf das hochheilige 
Verdienſt unſers HErrn SEM Chriſti richteſt, und nicht 
eher mit Bitten, Flehen, Suchen und. Anklopfen ablaͤſſeſt. 
bis du in deinem Herzen verſichert biſt, daß dir die Thuͤ— 
re der Gnaden aufgethan ſey, daß dir durch das Blut 
IEſu Chriſti alle deine, Sünden vergeben. und du mit 
GOtt durch den Herrn Jeſum verföhnt feyeit, fo daß 
du ihn getroſt deinen Vater nennen Fönnelt durch dem 
Heil. Seit, welcher in deinem Herzen rufet: Abba, 
lieber Bater. Roͤm 8, 15, | 

6. Dir darfſt die aber durchaus nicht einbilden, daß 
du dir Felder einen folchen Glauben geben koͤnneſt; denn 
das Glauben ifi nicht aus uns, Gottes Gabe ift eg; ’” 


Eph. 2, 8.9. ſondern du mut GOtt die Epregeben, u. 


Ihn bitten, daß Er durch ſeinen Heil, Geiſt ven Glau— 
ben in deinem Herzen anzuͤnden wolle, damit deine Se— 
ligkeit nicht ferner eine bloſſe Embildung ſey, ſondern in 
goͤttlicher Gewißheit eines wahren und lebendigen Glan— 
bens beſtehe. Wenn du num einen wahren lebendi— 


gen Glauben von GA empfangen haſt, fo. wirft du am. 


. 
I2.4 >, 


9 


Anlenung zum Chriftenthum: v3 


der — deiner vorigen Suͤnden auch wicht zwei— 
feln, ſondern ſtatt der Angſt und knechtiſchen Furcht Ru— 
he und Frieden in deinem Herzen genießen, ſo daß du 
mit andern wahren Glaubigen wirſt ruͤhmen und ſagen 
Finnen: Dam wir dann ſind gerecht worden durch deu 
Glaͤuben, fo haben wir Frieden mit GOtt durch unſern 
HZerrn JEfn Ehrift; durch welchen wir auch einen Zu⸗ 
aan haben im Glanben zu dieſer Gnade, darinnen wir 
ſtehen, und ruͤhmen uns der Hoffnung der zukuͤnftigen 
Herrlichkeit, die GOtt geben ſolle.“ Roͤm. 5, 1.2. Far 
da heifit 28 dann auch bey dir Iſt jemand in Ehrifto, 
go iſt ex eine nene Sreatur: das Alte iſt verdangen, fiehe, es, 
iſt alles nen worden.” 2 Cor. 5, 17. Gott hat dir als⸗ 
dann einen andern Sinn gegeben daß du die dein Heil 
Yäffeft mehr angelegen ſeyn, als du zuvor gethan hafl.— 
Dein Sinn fteher nun nicht mehr auf das zeitliche tebei; 
anf die Liſt, Ehre und Güter diefer Welt, fondern er iſt 
auf das Ewige gerichtet; du faͤngſt um am dem Thun 
fo einzimwichten, daß es GOtt im Himmel nicht zuwider 
fen, fondern daß es ihm vielmehr wohlgefalfen möge— 
Du kannſt mn nicht mehr fo frey in deu Tag, hinein re— 
den, noch viel weniger Fluchen, Schwoͤren, Zotten und 
Poſſen reiffen, wie du vorhin gerhan beit: fondern du 
befindet große Unruhe in deinem Herzen, wen du, wie 
vorhin, unnuͤtzes Geſchwaͤtz treibeſt: du kannſt nicht mehr 


sornebmen, was dir nach deinem Fleiſch und Blut gut 


daͤnket, fondern du muſt vorher wiſſen, ob es auch mit 
dem Willen GOttes üͤbereinkomme? Du kaunſt nicht 
mehr mit deinen Gedanken herum flattern und große An— 
ſchlaͤge aufs Kuͤnftige machen, ſondern dein Herz und 
Sinn ſtehet div zu dem lieben GOtt, und „dein Dichten 
und Trachten nach dem, das droben iſt, da Chriſtus iſt. 
Eolofſ. 2, 1. Du kannſt dir mim aus dem Welt⸗Weſen 
Feine Freude mehr machen, weil du etwas viel beßers er: 
kannt haft. In Summa; Weil du weiſſeſt, daß du vor 
Gott gerecht biſt, fo willſt dn mut fi olche durch Chriſtumt 
erlangte Gerechtigkeit nicht wieder verlieren; weis 


er —— 


“3 Deefihere Himmel Weg, oder 


ches gefchehen würde, wenn du wieder in dein vorige 


Sünden: Werfen hinein Tiefeft, und derohalben wilft ou 


uun auch ein ganzanderes geben führen, als du vorhin 
gefuͤhret haft. \ | 

Siehe, eine folche Grund Veränderung deines Sinnes 
und Wandels richtet der wahre und sebendige Glauben bey 
dir an. Bitte daher unablöflich um einen folchen Glau— 
ben amd fchreye zu deinem Heilande: 


I: Her. JEſu führe mich 

Auf rechten Glaubensſtegen? 

Und lag mich Tag für Tag 

Um Glauben fleh'n und fehrey'n: 

Bewahre mich nur ftets 
Bor Um⸗und Neben Wegen, 

Und präge dur mir felbit 
Den waren Glaubenen. 


2 Vergib, vergib, mein GOtt! 
Mir alle meine Sünden, 

Und laß mich nur in dir 

Und deinem theuren Blut 
Gerechtigkeit und Fried’ 

Und Gnad' um Gnade finden; 
Und dadurch mache mir 

Zum Kampf und Siege Muth. 


% Dein Evangelium 
Sey täglich meine Speife; 
Gib jeven Tag ein WBort, 
Daß ich im Kampf befteh’, 
Auf daß ich jeden Tag | 
Zum Himmel weiter reife, 
Und nun und nimmermehr  * 
Zuruͤcke wieder geht, 


# Biel lieber aus der Welt, 
Als indie Welt zurüde, 


Anleitung zum Chriſtenthum. : J 


In ihre ſchnoͤde Luſt; 
Ach nimm dich meiner am, 
Und gib Beſtaͤndigkeit, 
(Die Welt iſt voller Tuͤcke,) 
Dat mich, dein arınes Kind, 
Nichts mehr beruͤcken Fann. 
5 Laß mich an dir, mein Heil! 
So diel Erquickung haben 
Daß mir die eitle Welt 
Hecht Gallenbitter fey, 
Daß ich mit ihrer Luft | 
Richt ferner mich will laben, 
Herr! Mache mich nun auch 
Subtiller Bande frey. 
6 Hier fey auf's nen’ mein Herz, 
Mein Jawort dir gegeben; 
Ach halte mich. nur veft, 
Und laß nichts weiter ein: 
Du ſollſt allein in mir, 
Und ich will dir nur leben, 
Ind fo mit Leib' und Geel’ 
Auf ewig deine ſeyn. Amen 


Betrachtung auf den Donnerflag, 


d: Wa du nun, lieber Chriſt! Deinen Glauben 
auch mit guten Werken zeigen und der Heiligung eruſt— 
fich nachjagen willſt, fo muſt du die Sache fein gründlich 
angreifen, und ja vor allen Dingen nicht gedenken: du 
wolleft dich ſelbſt beffern nnd heiliger machen; fonderw 
du muſt deinem Heiland die Ehre geben, dag Er dir von 
Gott gemacht fey, nicht allein zur Gerechtigkeit, fondern 
auch zur Heiligung, das ift, du mußt den lieben GOtt 
fein demürhig anrufen, daß Er durch den Glauben an 
den HEvrn JEfum dein Herz immer mehr und mehr reis 


D 


6. Der fihere Himmeis⸗Weg, oder 


nigen wolle von allen boͤſen Gedanken und Begirden, 


von aller Anhaͤnglichkeit an die Dinge dieſer Welt; und 


ſo muß dein Vertrauen veſt zu dem lieben GOtt, deinem 3— 


durch Chriſtum verſohntem Vater ftehen, daß, da Er das 
Wollen in dir gewirker, Er nun gewiß auch daß Volk 
bringen geben werde, Und um deßwillen muſt du deine 
Scligkeit fein ſchaffen mie Furch t und Zittern, das 
heißt, nit Sorgfalt, Irene und Puͤncktlichkeit. Phil 2, 2. 
Du muſt dahero nicht wieder ficher und froh werden, fon- 
dern GOtt bitten, daß Er deinen Glauben ſtaͤrken und groß 


machen wolle, dann darinnen befteher alles Wachsthum, . 


daf man im Glauben recht wohl gegründer und gewurzelt 
feye, weil man durch den Glauben Chriſtum in feinem 
Herzen wohnend hat , daf man ſtark werden kann an dem 
innern Menfchen. Siehe Epheſ. 3, vers 13 bis 19. 

8. Durch folchen Glauben, den dir EDEL auf dein herz 
fiches Gebet gern ſtaͤrken und vernehmen wird, mußt du die 
Naͤchfolge deines Herrn JEfu mit Ernſt antreten , alles 
ungoͤttliche Wefen verleugnen, und adttfelig zu leben an: 
fangen, Tit. 2, 12. und folches getroſt fortfegen bis an dein 
Ende. Durch folchen Glauben muſt du nun dein Fleiſch 
Erenzigen ſammt den Küflen and Begierden. Sal 5, 24. 
Wenn ſich eine böfe Aut: and Begirde im deinem Fleiſch 
und Blut reget, fo mußt dufolche unter Geber und Fleben 
um Sicht und Kraft von oben bald dämpfen md ihr nicht 
den gerhupen Platz noch Raum geben ‚weil da weiſt, dag 
du nun GSttes Kınd, Chriſti ———— ein Erbe des 
ewigen Lebens, ein Chriſt oder ein Geſalbter mit dem heilis 
gen Geiſt bist und heiffeft, und alfo von GOtt Kraft genug 
empfangen haft und noch empfangen Faunft, ſolchen böfen 


Türen, die dich zur Wolluſt, Hoffart "Geis md andern " 


gaternreizen, mit Nachdruck zu wiederftehen. Um aber 
diefe Kraft zur Kreusigung demes Fleiſches und deiner 
boͤſen Begierden zu bekommen, fo bette herzlich und im 


* 


— 


Anleitung zum Chriſtenthum 
Mel. Befiehl du deine Wege, ıc. 


* 
* 


G doch, HErr, Jeſu Chriſti 


Gib, daß ich moͤge dein 
Durch Toͤdtung meiner Lüfte 
An deinem Kreutze ſeyn. 
Ach ja! Daß die Begierden, 
Geſchlaͤchtet's GOttees Amm! 
Dir aufgeopfert wuͤrden, 
Un deinem Kreußes-Stamm, 
2 aß pdichin Glauben fallen, 
Und aib vem Glauben Kraft, 
Mich ſelbſten Recht zu haffen 
Und meine Leidenſchaft, 
Mich ſelbſten zu verlaͤugnen 
Und ohne Heucheley 
Mir gar nichts zuzueigen, 
Als Daß ich Chriſti fen. 
3 Laß mich der Welt abjterben 
Und meinem Fleifch und Blut; 
gap diefen geib verderben, 
” Der Nichts als Sünde thut. 
Gib, daß ich dir ergeben 
In deinem Dienite bin, 
Und nun in meinem Leben 
Der Suͤnde nicht mehr Dien’, 


A Zul meines Herzens Triebe 
Mit deinen Freuden an, 
Daß meine ganze Liebe 
Un dich ſich Hängen Fam. 
Komm AEfu! komm und wohn» 
In meines Herzens Haus, 
Und weich, DO meine Krone, 
Doch nimmermehr daraus. 
5. Gib dich in meine Seele, 
Lind richte ſelbſt fie an, > 
* Res MR 


8 Der fihere Himmels⸗Weg dr 


Damit. mir ja nichts fehle 
zu meiner Seelen: Ruh, 
Sey felber ihre Sonne 
Und leuchte ſtets in ihr, | 
Seſhyh ihre Kraft und Wonne, 
Und heilige fie dir. J 
6 Sey felbiten meine ftärte, 
Schr’ ſelbſt mich deine Sprach”, | 
seit’ ſelbſten meine Werte, — 
Zieh mich dir ſelbſten nach. 
Sey ſelber mein Exempel 
Ach ja, es bleibe fo: 
Ich heiffe JEſus Tempel, 
Und Er mein A und O. Amen. 


— 


Betrachtung auf den: Freytag 


I. Mu lieber Ehriftr. Der wahre und lebendige 
Glanbe, von welchen. bisher geredet worden it, muß. und 
wird ferner auch das in dir wirken, daß du all. dein. Thum. 
und Laſſen Findfich und zuverfichtlich im die Hände des 
getvenen und liebreichen GOttes empfiehleſt, der ale dein 
durch Ehriftum verföhnter Vater dich ja nun lieb hat, 
der es alfo nicht böfe mit dir meinen kann, und dich 
wicht vergeſſen oder verſaͤumen wird. Darım muſt dir 
durch folchen Glauben alle Sorgen, Furcht, Angſt md. 
dergleichen, fahren laffen ‚und dein Bertrauen nie weg F 
werfen, welches eine große Belohnung hat. Hebr. In 
dv’ 35.36. Denn er bat ja Selbſt gefage: Ich will 
‚dich nicht verlatfen noch verſaͤumen. Hebr. 12, . 6 © 
Zen muſt du auch in folchem dienem Glauben deine 
Berufsarbeit freudig und getroſt verrichten, Gott zu@he 
ren und dem Naͤchſten zu Nus, und magſt wohl auch dei ⸗ 
ne zeitliche Nahrung davon nehmen, doch ohne Geitz, md 

dar du alles nicht deiner Hände Arbeit fondern a # 


Segen Gottes zuſchreibeſt. Denn mancher wohl vik 
Kg 2 \ \ ; 
3 Eu T J— 


gi. 


nu 
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3 


* 


arbeiter, und doch wenig hat. Durch und in ſolchem 


Slauben muſt du denn auch alles ganz willig uͤber dich 
nehmen, wie es GOtt mie dir ſchickt, md muſt getroft 
ſeyn in Armuth, Krankheit und alle dem, worin font die 
nglaubigen Menfchen verzagen. wollen. Dann du weiß: 
ſeſt ja gewiß, daß Dir alles von der Hand deines gefreus 
en und lieben Vaters zugeſchickt feye, der Dir gewiß auch 
alles zu deinem Betten vichten werde, wie gefchrieben ſte⸗ 
bet: Denen die Gott lieben muͤſſen alle Dinge zum 
Beſten dienen. Röm. 8, Cap. Fa, du muſt folchen 
Glauben getroft überwinden, auchwenn du Mm, deiner 
Froͤmmigkeit willen follteft von der Welt gefchmäher uud 
verfolget werden, und das für lauter Freude md eine 
groffe Gnade GOttes achten, dag dur gewuͤrdiget wirſt 
um des Namens Ehriſti willen Schmach zu leivem Ap— 
Geſch. 5, ar. Durch joichen Slauben muſt du dir alles 
malander Gnade GOttes genügen laſfen, und von Hr: 
zeng: Grunde fprechen lernen: Herr Wennih nur 


dich habe, fo frage uch nichts nach Simmel und Erden; 


und wenn wir gleich Leib und Geele verſchmachtet; ſo 
biſt du doch GOtt! Allezeit meines Herzens Troft und 
Au Theil, Pf. 37. Singe dahero mit froͤhlichem Herzen 


alſo: 
j * 
Mel. Ach bleib” mit deiner Gnade, cc. 


E PM. Gott! An deiner Gnade 
Genuͤge mir allein, 
So wird mir nichts ein Schade 
nd nie Fein Mangel ou, 
2 Und haͤtt) ich alle Gaben, 
So würdich niemals fatt; 
Pas Fann ein Suͤnder haben. 7 
Wenu er nicht nude hat? ” 
3 Will mich dev Weg ermüden, 
Und iſt die Kraft dahin, | 
So mache mich zufrieden, 
Dauß ich in Gnaden bin 


* 
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4 Pflegt mich die Welt zu haſſen, 
Die ſich in Luͤgen uͤbt, 
saß mich die Wahrheit faſſen, 
Du babeft mich aeliebt. 
5 Will mich der Arge quälen, 
Und ſtoͤrt er meine Muh, 
So ſprich du meiner Seelen 
Mit deiner Gnade zu. 
6Kommt Mangel oder Schmerzen 
Und Leide ich Betrug, 
Sao ſage meinem Herzen: ' 
An Gnade ifts genug, . 
7: ann ich meine Suͤnden, 
gap im BeſprenungsBlut 
Mich deine Gnade finden, 
So wird es alles gut, 
8 Mir Soll; mas ich beaehre, 
Mein Ruhm, mein Woehlergehren, 
Mein Neichthum, meine Ehre 
In Gnade nur beſtehn. 
9 aß mich die Gnade troͤſten 
In meinem letzten Zug; 
Dort finden die Srloͤßten 
Aus Gnaden ewig gnug. 


Betrachtung auf den Samſtag. 


—* 


RN N. licher Chriſt! folle ferner dein Glaube ein. 
wahrer ımd Iebendiger Glaube ſeyn, ſo muſt du dich 
durch denjelben dem lieben GOtt alſo überlaffen und zu 
eigen übergeben dag du nicht mehr dir ſelbſt lebeſt, fonz 


dern dem, der für dich geftorben und auferftanden iſ— 


2te Gor,5, 15. Und ilſo muſt du durch folchen Glau— 


ben in allen Beboten EOttes befiänbig eindergehen, dag 


Ul,ın rechter herzlichen Kebe ſtehen beydes gegen EOtt 


9 


* 


— 
* 
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und deinen Mächten, denn escheißt: + Wer da jagt: %; 
Er kenne Chriſtum, und hält feine Gebotte nicht, der iſt 
ein gügner, und in folchen ift Feine Wahrheit. ı Iob. 2 
9.4. . Durch folchen Slauben kannſt Du Dich wicht mehr 
auf Geld und Gut, auf Menſchen-Gunſt, Unfehen und # 
Mache verlaffen, fondern allein auf GOttes Gnade , du 

wirst dich auch nicht vor dem Zorn und Drohen der Mens: 

ſchen fürchten, fondern allein vordem Zorn deines Himm⸗ 

lifchen Baters. Durch deinen Glauben kannſt du dich 

nicht mehr der Welt gleich jtellen, und wenn dich gleich 
ſedermann daruͤber fuͤr einen Narren hielte. Durch dei⸗ 

nen Slauben ſieheſt ou, daß aͤuſſerliche Froͤmmigkeit nur 
Heucheley ſey ohne die innerliche, und legſt alſo dadurch 

nicht allein die aͤuſſerliche Laſter ab, ſondern auch die in: 
nerliche; dein Glauben bringt dich, daß du allen Borfag, 

auch nur in die gerinafte Sünde zu willigen, aus deinem 
Herzen ganz verbanneſt; in folchem Glauben lebeſt du 
allezeit als vor dem Ungeficht GOttes deines himmliſchen 
Baterg und deines Heilandes IEſu Ehrifti, und freut 
dich über deine felige Gemeinfchaft mit Gott: durch 
folchen Glauben ſucheſt du Feinen Ruhm in guten Ver: 

Eon, ob du gleich immer gute Werken lebeſt; in folchem 
Glauben fieheft du nicht auf viel leeres Wiſſen, denn da | 
lerneſt du, das a A RL beſſer fey ale al: F 
fes Wiffen, Ephf. 5 19. Wiewohlen du doch ernftlich : 
trachteft, in der Gnade und erkenntmig IEfu Chriſti i 
täglich zu wachſen. In folchem Glauben ſteheſt du nicht y 
auf anderer Lente Fehler, denn du Haft genug mit Deinen 
eigenen zu thun. Wenn du aber deinen Naͤchſten ſuͤndi⸗ 
gen ſteheſt, ſo beſtrafeſt du ih, wenn dir Gott gelegen— 
heit dazu giebt, mit mipdfeidigem und fanften Geiſte. Ir 
Summa: Durch folchen wahren Glauben läffeft du dich 
auch den heiligen Geift in allen deinen Wegen lenken 
Seiten führen und Regieren als ein wahrhaftiges Kind 
Goltes und fo du folteft geftrauchelt haben, bleibet du 
wicht fiegen, ſchmeichelſt dir nicht in deinen Fehlern, fon: 
dern richteſt dich ſelbſt, damit du niche von Gott gerich⸗ 2 


Zu 2 
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| * 
ret werdeſt, ( Eor 11, 31.) ſteheſt aber auch bald wie 


der auf, und wirſt alſo von Tag zu Tag feömmer, legſi 
alſo das Boͤſe immer mehr amd mehr ab. Indeſſen war— 
teſt du mie Gedult und Glanbens-voller Hofnung auf 
den Tag deiner Aufloͤſung und der Erfiheinung des grof 
fen GOttes und unfers HErrn Def, und auf die Krone 
des ewigen tebens, die du gewiß von feiner Hand aus 
Gnaden empfangen Wirſt. Inzwiſchen aber bis diefer 
felige Anblick kommt, ſuche deinen Glauben, deine Siebe 
und Hoffnung mit denjenigen Wahrheiten, die im dem 
Bier beygeſetzten Lied enthaltend find, täglich zu ſtaͤrken. 


Mel. Wer weiß, wienahe mir mein Ende, ꝛc. 


A I habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält 
Wo anders, als in IEfu Ybunden ? 
Da lag er vor der Zeit der Welt; 
Den Grund der unbeweglich fteht, 
Wenn Erd’ und Himmel-untergeht. 
2. Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt: 
Es find die offne Siebes: Armen. 
Daß der fich zuden Suͤndern neigt, 
Dem Allemal das Herze bricht, 
Wir Fommen oder Fommen nicht, > + 
3. Wir follen nicht verlohren werden: 
GOtt will, uns foll geholfen fenn; 
Deßwegen Fam der Sohn auf Erden, 
And nahm hernach den Himmel ein, 
Deßwegen Flopfi Er für und für 
So ſtark an meines Herzens Thür. 
4 O Abgrund, welcher alle Suͤnden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden 
Da findet kein Berdammen ſtatt, 


“ 


* 
F 


* 
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Anleitung zum Chriſtenthum— 


Weil Ehrifte Blue beitändig ſchreyt; 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit 


3 Darein will ich mich gläubig ſenken 


Dem will ich mich getrogt vertrauen, 
nd wenn mich meine Sünden kraͤnken 

Nur bald nach GOttes Herze ſchau'n, 
Da findet fich zu aller Zeis 

Unendliche Barmherzigkeit 

6 Wird alles andere weggeriſſen, 

Was Seel’ und Leib erquicken kann; 
Darf ich von Feinen Trofte willen, 

Und fehiene völlig ausgethan; 
Iſt die Errettung noch fo weit, 

Mir bleiber doch Barmherzigkeit, 


7 Beginnt das Irrdiſche zu druͤcken ; 


Ja haͤuft ſich Kummer und Verdruß, 
Daß ich mich noch in vielen Stüden 
Mit eitlen Dingen mühen muß; 
Ich werde zwar noch wohl zerfirent, 


Doch hoff’ ich anf Barmherzigkeit. 
8° Mufich bey meinen beten Werken 


Darinnen ich gewandelt bin, 
* . Biel Unvollkommenheit bemerken, 
So fällt wohl alles Ruͤhmen hin; 
Doch ift auch diefer- Troſt bereit 
Kr art ift voll Barmberziafeit, 
9 Es geh’ mir nur nach deinem Willen, 
Bey dem fo viel Erbarmen ift; 
Er wolle felbit mein Herze ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt, 
So ſtehet es in Lich und Leid 
In, durch md auf Barmherzigkeit, 
10 Ben diefem Grunde will ich bleiben, 
So Iauge mich die Erde trägt; 
Das will ich denken thun und reiben, 
So lange fich ein Glied bewegt, 


2 
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So fing ich einftens hoͤchſt erfreut, 
OAbgruund der Barmherzigkeit 


"Tägliches Morgen⸗Gebet. 


E⸗ ſegne mich mein GOtt und Bater, und waſche 


heilige und reinige mich in dem Blute Jeſu und 
durch feinen Geiſt. Amen! Amen! a 
Abba, lieber Vater! ich lobe und preife Dich auch für 
dieſe Macht, fo du mich überleben, und für dieſen Tag, 
fo dar mich erleben laſſen. Laß du das rechte, goͤttlliche, 
geiftliche amd hinumnlifche Leben, daß aus dir iſt, durch 
ven Geiſt der Gnaden auch heute iu mir fich regen, damit 


wicht ich lebe, ſondern Chriftus in mir febe, amd ich. im 


Glauben deines Sohns immer mehr verneuret merde, und 


eine Pflanze der Gerechtigkeit gruͤnen und blühen kann, 


dir zum Preiſe, und die Frucht des Geiſtes reichlich an 


mir offenbar werde, Ich ergebe mich dir aufs neue, mein 


Barer! Mache mit mir, was Dir wohlaefälltz reinige, 


laͤutere und bewähre mich, daß ich in allen Stuͤcken ein 
rechtſchaffener Chriſt fen, und zu dem Iſrael oder eigen« 
thuͤmlichen Volk GOttes gehöre, über welchen iſt Friede 
und Barmherzigkeit. Ich begehre keine Ehre, als deine 


Kindſchaft; Feinen Reichthum, als die —— — Jeſn 


Chriſtiʒ keine Wolluſt, als die gnadenreiche Beywohnung 


des heiligen Geiſtes Fuͤr mein geibliches wirft du wohl 


ſorgen, denn. du haft gefaat: AIch will dich nicht ve r⸗ 


laffen, neh. verfüinmen” Doch bewahre mic 


vor Muͤßiggang und Berfchwendung; und lehre mich 


arbeiten nicht aus Geitz, ſondern in herzlicher Siebe gegen 


‚meinen Naͤchſten. Laſſe deine Barmherzigkeit fich aus— 


breiten über alle Wienfchen, die auf dem Erdboden woh— 
nen, und deine Guͤte ͤher alle deine Gefchöpfe, Gedenke 
deiner Kinder, die dich kennen/ und in Der Einigkeit des 


Geiſtes als lebendige Glieder an ihren hochgebenedeyten 


3 


— 
+ 
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* 


Morgen⸗Lied. 
—* Mel. Aus meines Herzens Grunde, 3% 
# Ge Vater Durch dein Sorgen 
— Entſteht dis Tages⸗Licht, a, 
- Da mir ein neuer Morgan 2 
} Aus deinem Himmel brich. 
—— Dur Barer alles ichttt 
— Dein Trölten, deine Treue, 2. m. ea. 
ö Wird alle Morgenneu. 7 "nen 
j Denn ohne dich ift nichts. * — 
* | — 
42. Div ſey für fo viel Guaden 
sob, Ehr und Dank gefagt, BR ER 
| Daß mir nun ohne Schaden 19 
Ein lieber Morgen tagt. m 
Im Finſtern Liefegt du, * 


Taͤgliches Morgen⸗Gebet. 25 


Oberhaupt Jeſu Chriſto verbumden find. Laſſe aller 


Gebet ein Gebet ſeyn vor dir darch Chriſtum, in welchen 


du dir ſelbſt uns angenehm gemacht haſt. Sey du ſelbſt 
eine Ewige Vergeltung allen denen, die mir Liebe beweiſen. 
Meine Beleidiger fiehe mit erbarmenden Augen an, und 
vergib ihnen, aleichwie ich ihnen von Herzen vergebe.— 
Aile meine Anverwande lege ich in deine Liebes-Arme und 
in deine allmächtige väterliche Borforge. Kirchen un® 
Schulen, Obrisfeiten und Unterthanen befehle ich dir, 
mein GOtt! Ach, fiehe an den elenven Zuftand in allen 
Ständen; mache dich auf HErr! Und hilf une, daß 
deine Ehre gerettet, ud das gortlofen Wefeus ein Ende 
werde: Hilf allen Armen, Elenden und Bedrängten, Die 
zu dir fehreyen. Herr, mein GOtt! verſchmaͤhe mein 
Geber nicht, fondern erhöre mich um deines. lieben Sohns 


IEſu Chriſti willen. Amen! das heißt Ja! Ja! Es 


folle geſchehen. Amen. 


@ 


Errr deiner Engel Schaareß 


Dich um und aun bewahren . 


>» 


B. 


7 * 


Dora; 


Undfchendtet fanfte Kuh. | BEN Air ‘ i | 


Laß mir in deiner tiebe 


Heut wieder wohl erach’n, 


aß mich mit frohem Triebe 
Sn Gnaden auferftehn, 
Sey felbjt mein Schirm und Schuß, 


Laß mir den Tag aelingen, 


Ihn fröhlich zuzubringem, 


Ach aber, laßvor allen 
Ein Kcht, das ewig ft, 
In meine Seele fallen, 
Solch Sicht heißt Jeſus Chriſt 
Laß ſeiner Gnade Thau 
Die buͤrre Seele feuchten; 
gap fein Erkenntniß leuchten 


Auf meines Herzens An. 


Dir dankbar, mir zu Nutz. 


Bewahr in meinem Herzen 
Mein Glaubenessichtlein nach, 
Und alimmtes Faum wie Kerzen 


; Im Sturm DO ftärf’ es doch, 


Sieh Del des Beiftes einz 


Erwecke deine tiebe, 


In dir befeftiat fern. 
Du, HErrtbifi allen gütige 


Gib mir auch folchen Sinn, 


Damit ich recht vemütbig 


- Und voller Sanftmuch bine 


sap meinen Wandel diee 
Mach Ehrifti Vorbild taugen, 


Und bilde meinen Augen 
Die Frucht des Höchtten für, 
Dun Baͤter! ich befehle 
Dir alles, was ich bin; 


=. 


m meinen Keil 


' $af meine Hofnungs-Triedbe . 


Be 


ud⸗ Gebet. 3 


3 


Zeiten 
de leiten, 
So geht es gut allhie. Amen. 


Taͤgliches Aben dGeber. 
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6 ſegne mich der Dieyeinige und Ewige GOTT: 
Ja, fegne du mich, Mein Vater! Mit geiftlichem Segen 
in himmliſchen Gütern in Chriſto JEſu. 
Barmherziger GOtt, gnaͤdiger Bater, Ich lobe und 
preiſe deinen heiligen Namen, daß du mich erhoͤret und 
mein armes Geber nicht verfchmähet haſt, das ich heute, 
in der Morgenjtunde vor dein; heiliges Angeſicht gebracht 
habe. Zwar ift mir. deine Wunderbare Guͤte um meiner 
Schwachheit willen noch am meiften verborgen; darum 
kann ich Dich nicht fo völlig und kraͤftig loben, als ich es 
fihuldig bin, ja, als ich durch deine Gnade wünfche und 
verlange. „Doch preiſe ich Dich mit meinen tippen, wie 


kannte un ich 
ge da ich fie alle erkennen, ja Dich felbſt von 
Angeſicht anfchauen werde. Weil ich hie bi 
Dich in fonderheit preifen für die feiden, Truͤb 
Wiederwärtigkeiten, die Du mir, als einem Jünger 


* Y iſti, 
is auflegeft, damit meine Seele von den Life 


ageſicht zu 


fürten dieſer 
ele recht eutwoͤhnet und zu Dir gewaͤhnet Bid 

Mun iſt ja auch die Saft diefts Tages i 
Und alfo wird immer cin Schritt nach dem 


berwunden; 
audern von 


dieſem Elend zuruͤck gelegt, und wir kommen immer näher 


zu unſerer ewigen Herrlichkeit, Indeſſen haft du Gednid 


mit uns“ und vergibſt uns täglich und reichlich. alle unfere 


Siuden. Darum habe auch ich einen freyen Zugang zu 

Dir, mein Bater! in dem Blute Jeſu, welches mich ab: 

gewaſchen and gersinigee hat von allen meinen Suͤndeu. 
x 


[u [ J 
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ine Önade dazu darreicheft, beydes für die er⸗ 
d unerkannte Wohlthaten, bis ich dahin gelanz 


will ich. 
a und. > 
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Wie groß iſt Deine Siebe, daß du mich alfo, aus Gnade 
felig aemacht haft! Mein Barer ! ich werfe deine Gnade 
ticht weg, ob ich wohl meine Gebrechen und Untugenden 
an mit erkenne Du weiffeft daß es meines Herzens 
Wunſch und verlangen iſt, völlig. davon befreyer zu wer: 
den, ın mich darum die fterbliche Hütte am meiſten drüfet, 
i weil ich in der ſelben mich nicht recht zu Dir auffchwingen 
* noch mich völlig mit Dir vereinigen kann, fondern immer 
Hon der Suͤnde, die mir auklebet, zurück gehalten werde, 
Hoch laß mir nur dieſe Gnade wiederfahren mein Vater! 
daß mein Chriſtenthum rechtſchaffen ſey bis ans Ende, 
und daß ich Deine Gnade nicht vergeblich empfahe zu 
meinem täalichen Wachsthum, fo geuüget mir. Scenfe 
ame num eine erquictliche Ruhe, lieber Bater! Sch lege 
mich in Deine, allmächtige Arme, und begebe mich unter 
ven Schuß und Schirm deiner Zlügel in Slaubiger Zus 
gerficht auf Deine Gnade Laß mich in Deiner Liebe 
einschlafen, und bleiben indeffen perreiniget mis meinen 
Seit, daß der Satan feine Macht an mir finde Di. 
biſt ja der Hüter und Wächter Iſraels, der nicht febläf 
noch fehlummert; Du wolleſt nicht allein fi nteib, 
amd Seele, umd alles, was Du mit gegeben haft, gmädi; 
fich behüten und bewahren, fondern auch aller Menſchen 
u in der Welt und aller Deiner Sefchöpfe, inſonderheit aber 
aller Deiner Kinder, aller meiner Mitbruͤder und Mit— 
ſchweſtern in Chriſto JEſu. Dich erbarmen, ſie und mich 
heiligen amd erhalten in Deinem Namen md uns alle 
or dem Argen bewahren. An dem morgenden Tag oͤff⸗ 
ne mir dann wieder meine Augen, und erfuͤlle aufs neue 
mein Herz amd mein Mund mit Deinem $ob; damit ich, 
Dich fo lange preifen und Dir zu Ehren lebe, bie der Abend 
dieſes zeitlichen Lebens, darnach ich mich herzlich. ſehne 
herkomme, und du mich ins Grab zur Ruhe legeſt, end: 
lich aber. mich wiederum auferweckeſt an dem rechten Ru— 
hesund Freuden? Tage Deiner Kinder, da unſere Sonne 
3 ewiglich nicht untergehen wird, ſondern wir im ewiger. 
A; RB arbeit und Klarheit ag dir leben werden. Amen! 
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Mel, nun ruhen alle Wälder, ze 
* | 


» 

— armer Suͤnder! der du für ſo viel Kinder 
Mit fo viel Gnaden wachſt; Den Tag und Nacht erſchu⸗ 
feſt, Dem Licht und Dunkeln rufet, Und alles gut und 
weislich machſt. — 

2 Du haft vie Nacht zum Schlafen, Du haft den Tag 
geſchaffen, Daß man die Arbeit thu. Da gehen Menſch 
und Viehe. Vom Ruhen an die Muͤhe, Und von der 
Mühe zu ver Ruh. | 

3, HErr! dig find Siebeg: Proben, Ich will dich dafür 
Toben; Dein ift der Ruhm allein: Dein Lieben, deine 
Werke, Dein Wohlthun, deine Stärke, Soll ſtets in mei— 
em Munde ſeyn. — 

4, Daß ich den Tag vollendet, Daß 
Wendet, Daß eine Mühe vorbey, und ich vertagt entladen, 
Das kommt von deinen Gnaden, Bon deinem Seegen, 
Schutz und Treu. 

5. Es haben alle Tage, Ja ihre eigene Plage, Ind daran 
iſts genug. doch ch wirs uns verſehen, Hilfſt Du ſelbſt 
berſtehen. Die Laſt, die unſre Schultern trug. 

6. Du lebrſt uno hilfſt uns tragen, Bis das nach vielen 
Plagen, Der Ruhetag erfiheint, Da muß die Saft der Er: 
den, Zur Luſt im Himmel werden, Wo niemand plagt und 
niemand weint. — A 

77, Xch danke dir von Herzen, Mein Glaube brennt die 

or Kerzen, Des frohen tobes an Jetzt dankt dir mein Ge 
wi Sir alle heut'ge Güte Die Du an deinem Kind ges 
than— Wil y Su! 

8. Du, GOtt nthuſt groffe Dinge, Und ich bin zu ge: 

ringe. Für fo viel Huld und Treu, Fuͤr fo ein Reich Era 

barmeuz; Denn dig iſt ob mir Armen, Unendlich groß und 
täglich nen, | — 

9. Doch denke ſtch mein Gemuͤthe, Nicht nur für deine 
Büte du groſſer GOtt! zu klein; Ich foll für dein Er: 
N föfen Bon dem fo vielen Böfen, Dir gleichfalls herzlich 
dankbar ſeyn. 

* 

* % 


bh die Plage 
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10. Allmaͤchtiger mich hatte, Der ſichere Schirm und 
Schutte, Des Hoͤchſten zugedeckt, Daß mich die ſchwere 
Suͤnden, Nicht durften überwinden, und daß kein Un— 
glück mich erſchreckt. | 

11. Zwar muß ich auch empfinden, Ich bleib nicht ohne 
Suͤnden, Ib bin nicht ohne Schuld; Doc kommt in 
feinem Beten, Dein Kind vor Dich getreten: Werzeih' 
nach deiner Baterhuld. 

12. Wenn du Willſt die Gebrechen, Mit Recht und 
Strenge rächen, HErr! wer befteht vor Dir ? Gedanfen 
Wort und Were Sind, ch’ ich es vermerke, Verfuͤhrt, 
verkehrt und bög in mir. | 

13. Biel Böfes ist geſchehen, Biel gutes uͤberſehen, 
Sen, ch’ ich geh zu Muh, Mirguter Bater! gnaͤdig, Ge 
gut und wunderthaͤtig. Iſt nirgend ja fein GOtt, wie Din 

14. Laß heute” das Verderben Der Suͤnden in mir 
fterben, Mit mir zu Grabe geh'n. Laß Iſraelis Wächter 
Mich froͤmmer und gerechter, Bis Morgen wieder aufer: 
fich'n ua 

15. Laß ‚Hüter deiner Schafen! Mein heutigs Kuhn 
und Schlafen Kein Ginden Schlafen fen; Und werd 
ich traͤumend lieaen, Sp druͤcke mit Vergnuͤgen Dein. 
Bild in meine Seele ein Ä 
16. taß Iefum und fein Heben, Dein'n Geift mit 
feinen Trieben Mir Stets im Herzen fern. Pflanz mir 


den Baters Namen Durch deines Wortes Saamen, Ich 
- wache oder fehlafe, ein. 


17. Halt mein Herz in den Schranden, Mit dir nur in 
Bevanken Auch fehlafend umzugeh'n; Und fchliefen fich 
die Augen, Laß meinen Geift doch Taugen Den Himmel 
offen enzufeh'n. Ä 

18. Ja wenn mein Sründlein fihläaet, Das man ing 
Grab mich leget, Verleih mir fanfte Ruh. Bey deinem 
Wirderfommen Führ, Jeſu! mit den Frommen Di 
deines Baters Throne — Amen! ——— 
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Anhang, 32 


Don Johann Köhler, einem Erfeuchteten 
Praͤceptor im Prdagogio Regio zu Halle, u. nachgehends 
Rector Adjunctus der Glauchiſchen Schule dafelbit 

geweſen, Folgendes iſt ein Auszug, aus deffen 

Diarium oder aufgegeichneten Tage» Were. 

Wie es zu finden in des Gel: J. H; Neitz's Hiſtorie der 
Wiedergebohrnen. r 


Tage Megifter, Anny, 1699, den 13 Sept. 


Herr Lehre mich meine Tage zchlen (und damit Rech— 


nung halten.) auf daß ich Flug werdet Pſalm 90. 
Mein lieber Abba, du bift doch nur laͤuter ebe; O gib, 


daß ich an dich niemals anderſt als in der Liebe gedenken " 


moͤge! Behalte wohl mein hertz; Gott iſt lauter Sieber 
Willſt du ihm finden, dur findeſt ihn nirgends anderſt, ale 
in der fiebe,* 
Weil es mir (dann) fo fehr nöthig ift, mein Herz ganz 
los von den Erenturen zu machen, und zum gänzlichen 
Bertranen auf den unſichtbaren GOtt zu bringen zo will 
ich von num an von Feiner Ereatur etwas bitten, keiner 
Creatur meine Noch Elngen, bey Feiner Ereatur Hülfe füs 
chen, fondern in allem Anliegen, es fen Flein oder groß zu 
GOtt flehen, und fo lange betteln bis er mich erhörer, 
und die Herzender Creaturen zu mir lencket. 

In Worten fey ſparſam: rede Fieber zuwenig, als zu 
viel; allezeit als vor dem Angeſicht GOttes ! 

Ach mein Jeſu! Eröne mich doch mit deiner Armuth, 
9 deiner Schmach, Verachtung und geſegnetem Kreuzes 

ode? 


Die beſte Briefe, die wir an gute Freunde ſchreiben 


koͤnnen, ſind unſere kindliche Gebete fuͤr ſie. 


Wer in der liebe irret. der irret in allem was zur Se— 
ligkeit noͤthig iſt; wer aber darinnen nicht irret, den mag 
nichts zur Seligkeit Nothdurft irren. Sagt der Fromme 
Staubitz (Die Liebe iſt alſo der Wahre Character eines 
Chriſten.) Joh. 13, 35 — 


3  Anbang aus des erleuchteteh 


O wie felig, ruhig und vergnuͤgt wird meine Geelefeyit, 
wann fie von allen Ereaturen, los, in den Armen der giebe 
meines himlifchen Baters Liegen u. ſuͤſſe Schinfen wird! 


Den 14, Sept. 

Ach mein IEfu, mache mich doch von Herzen demü— 
thig! Verflucht fen alle eigene Ehre? 

Wann du ene göttliche Warheit erfenneft, fo höre nicht 
auf zu bitten und zu flehen, biß dufie weſendlich in Dir Haft. 

Geſtern batteft du ein Verlangen nach. der Armuth 
Ehrijti. heute war es ſchon nicht mehr da. 

Wann dir hoffertiae oder andere böfe Gedanken ein 
fallen, fo verfluche fie alfo bald, und fprich: Teufel, das 
war dein Drec : nimm hin, and friß was dein ift, und laß 
mich zu frieden! 

Bere Bott nicht mehr an anffer dir, fondern als in dir, 
Er iſt bey dirzhinter dir,über dir,unter dir. x. Die suft 
und deine eigene Seele ift dir nicht fo nahe als GOTT. 

Hebe dich täglich in der Berfäugnung aller Dingen 
font wird dein Herz gefungen, ehe du es gewahr wirft, 
Preiſe Gott allezeit wann er dir eine Geleaemyeit zus 

Beelaͤugnung gibt, häte dich vor Ehre Reichthum, und" 
Weolluſt diefer Welt. N. Bi wie vor einer Schlange! Wo 
fie dir zunahe kommt, fo fichtfie dich. Werden dir dieſe 
Dinge angeboten, fo fprich: was fol mir dieje 
Schlange im Buſen? 

Alles, was dir widerfaͤhret, das leide. 

Wann die will vorkommen, wie gut du biſt; fo ſtelle 
dir gleich vor, wie Böfe du biſt. Tritt ja den Funden 
geſchwind im anfang aus, es moͤgte font eine Höllen: 
Gluth daraus werden. | 


| Den ı5, Sept. — 
Ah mein GOtt, nimm mich doch in deine Schule, 
ſchlieſſe mir den Tempel meiner Seelen auf, warum folk 
ich immer als ein Blinder tappen, und div als einen un: 
bekannten GOtt dienen? Taufe mich doch mit dem feuri— 
gen Geiſt deiner Liebe! O daß ich doch nach dir ſchmerz⸗ 
lich Hungern and dürfen möchten Wie bin ich Doch fe 
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arm und blind, ſo kalt und todt Wann die Guade ſich in 
mir verlieret, WB. da iſt Betteln u. Findfich, Flehen noͤthig. 

Nun mein Herzens-Vater, ich bin doch dein mit Leib, 
Seel und Geiſt; und in deine mir unbekannte Liebe ver 

ſenke ich mich, und ergebe mich dir ganz und gar: mache 
mit mir, wag du willſt! Toͤdteſt du mich, ſo kannſt du 
mich auch wieder lebendig machen. 
Siebe dir ergeb ich mich, gi 
Dein zu bleiben ewialich ! 

Ich richte doch mit meiner Bekuͤmmerniß nichts aus, 
fondern werde viel mehr dadurch ſtoͤrig und murrend ges 
genmeinen frommen Vater; darum thue ich wohl am bes 
ten, wann ich mich fein Findlich vor ihm beuge, und fein 
Antlitz fo lange fuche, bis er michs erblicken laͤßt. 


| Den 16 Gebt. 

Die siebe macht doch nur das Herttz lebendig, Findlich 

und zuderfichtlich. 

Wickele dich alle Tage tiefer in die fiebe GOttes, und 
wirf dich damit als ein lebloſer Dohn zu den Fuͤſſen dei: 
nes Schöpfers, und laß Suͤß Sauer Sicht und Finſterniß, 
eben md Tod, dir gleich viel ſeyn: fo kommſt du zum 
Paradieſe in deiner Seelen; du muß: doch einmal zu 
bpolcher Vernichtigung deiner felbft kommen, darum lieber 
heut als morgen, 
pr Dean ar Sept 


* In die unergruͤndliche Tiefe deiner erbarmen und im— 
merwehrenden Liebe verſenke ih mich o GOtt; Du for⸗ 


derſt von mir, daß ich dich von ganzem Herzen und von 


88 wohl, wann ich nur koͤnnte: O du ewige Barmherzigkeit; 
5 ich bitte von dir den Geift, ven Willen und die Kraft dar— 
or Wie kaun ich fo du dich mir nicht offenbareſt, und 
meine Seele mit deiner feurigen Siebe anzuͤndeſt. 


y ganzer Seelen lieben ſoll; O wie herzlich gerne wolte ich 


ED 


J Den 22 Sept. — 


Wer bin ich O Har, und was iſt mein Herz, daß du 


an mich deukeſt? Ach mein Abba, ſorgeſt du alſo für 
meinen thierriſchen ſtinkenden Leib, m ſolteſt nicht fuͤr mei⸗ 


34 Anhang aus des erleuchteren 


ne edle Seele forgen? Nun, da haft vu meine Gele 
Sorge für fie, ich willmicht mehr forgen: Täutere undrei 
nige du mich, tie du wilft, ich. will dich alfezeit loben! 
Ich kanns ja mit Augen fehen, daß ich jest mehr Friede 
und Ruhe und Vertrauen zu dir habe, da ich kindlich und 
einfältig mit die umgehe, als da ich mich immer fo und 
fo haben wolte. O mein Vater, wann du mich doch auf 
dieſem feligen Wege ein wenig befeſtigen wollteft! Ach 
daß ich doch ganz und gar umkehren, und ein Fleines um: 
mündiges Kindlein vor dir werden mögte, mein Abba ı 


Den 23 Sept 

saß kein Tag vorbey geben, da dir dich. nicht in die 
Berlänanung aus Siebe zu deinem Jeſu uͤbeteſt! Sey hie: 
rinnen Flug und liftig, ſonſt überreilet dich das Thier, und 
faffet dich, ehe du es gewahr wirft ; Kannſt du dein hier 
nicht mit Gewalt zwingen, fo. thue es mit fift: genug, 
mann du nur deinen Zweck erlangeft ; nemlich die Berrache 
sung aller irrdifcher Dingen. 

Nichte afs die höchite Nothdurft, und auch diefe dem 
Wohl gefallen GOttes überlaffen. OD welch eine füffe 
Freude wird alsdanı in deiner Seelen herfommen! 

Uebe aber diefe Kunſt nicht allein im $eibfichen, ſondern 
euch NB. im Geiſtlichen: Auch da ſey der Wandel ohne 
Geitz, and laſſe dich begnügen an dem das da if’ Die 
aufferliche Megel ver Ehriften. find allemal ein Abdruck. 

der innern 
Sb muß doch einmahl durch die enge Pforte, durch das. 
.... finftere Thal des Todes, fo ich zum $eben und zum feligen: 
Paradies in der Licht-⸗Welt eingehen will, Darımm O IE 
Silrufe mich und führe mich hindurch, Lieber heut ale 
„morgen! Beil du vom Tod erſtanden bift, werd ichim. 

Erab nicht. bleiben. | u 
KR, 


* Den 24 Sept. 
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REN Saba he | — 
Ko Wann dich dein getreuer IJEſus im Verborgenen nicht 


Arůuͤck hielte, ſo würde aus deiner Verlaͤugnung wohl nichts. 
Wachen und anhalten im Gebet gehoͤret dazu. Wann, 
du an allen deinen Kräften und Vermoͤgen wirft verzagt ha⸗ 
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Vet, alsdann wird die Kraft und das Vermoͤgen des HErrn 
Zeſu Chriſti in dir lebendig werden. | 

Uebe dich immer mehr in einem recht-Findlichen einfäl: 
“gen Umgang mie GOtt. Der Kinder Weg iſt der 
füffefte. Matth. 18, 1:6. 10. 2 

Schäme dich nicht andern deine vorige oder noch an⸗ 
klebende Fehler wiffen zu laffen. Das ift Hoffart, deffen fich 
zu fehämen. Nichts, ja gar ein Spott und Breuel must on 
erden in deinen eigenen Augen! Als dann bift du demütig, 
wann du lieber Böfes als Gutes von dir reden höreft. 

Den 25 Sept, 

D was vor grenliche Feinde laffen ſich in mir blicken! 
Duverborgener Heiland laß du deine Kraft fehen, u. zer: 
ftöre folches Raub⸗Neſt! Ach Herr JEſu zench mich zu 
ir, fonften Fomme ich Wohl nimmer zu dir! 

Den ı Dctob, 
Heute habe ich erkannt, dag meine jegige Section ſey; 
mich von allen Creaturen äufferlich und innerlich loszureis 
fen und immer mehr in die inwendige Stille einzudringen, 

Die Welt wird dir wohl viel Gelegenheit anbieten, dich 

von dieſem ftillen Wege abzulosten! aber ſchlage fie nur 
gleich im Unfang aus dem Sinn, und laß dich in gar 


Sur) 


Br ein, bevor dich der HErr tüchtig gemacht hat, 


Den 15 Maͤrz. a 


Geftern war es Tieblich Wetter auffer mir. Ich gieng 
vor Mittag hinaus auf die Wieſen, lobte mit den Lerchen 
meinen Schöpfer, und erquickte mich infonderheit an der 
ſuͤſſen und and angenehmen Freyheit der Bögelein, Gie for: 
e gen für nichts, fondern fchlafen fehr ſuͤſſe: und wann fie 
des Morgens erwachen, fo iſt ihre erſte Arbeit, daß fie ih— 
rem Schöpfer aloriam in erelfis fingen: Damit bringen 
fie die meiste Zeit des Tages zu; Sie wiſſen nicht wo fie 
heut oder morgen ihr Zutter finden follen; und dennoch 
ſeynd fie frölich und gutes Muth, weil fie ihren Schön: 
fer forgen laffen. Sie wiſſen auch nicht wie bald fie ſter— 
ben oder gefangen werden follen: aber darum bekuͤmmern fie 


” 


er 


ſich nicht fondern bringen ihr eben in lauter Srölichfeit bin. 
Der arme Menſch hergegen bringe ſein Leben an Ange 
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oghang aus destrkuchteten is, ) 


So ſiehet doch der Geiſt mitjehnlicher Begier. — 


SGaͤter wol hergeben wann mein lieber Abba will. Nichts, 
nichts, nichts frag ich mehr nach. dir! Ich gehöre zu mei⸗ 


Sao weit geher dieſer Auszug, aus dem aufaezeichneten 
Rage Were unſers felgen Köblers, welcher im Willen 
0 8dktes gedultig ſtarb, Anno 1701, den SO Decemb. In, 
. amitem Herzenaber lebet ee durch GOttes Gnade immer. 


Ein im Geiſt wit ihm Herbundener Freund rich ihm nach, 2 


und Mühe zu arbeitet von morgen bis in die Nacht mie I 
ein Sclav, nur damit er Futtex und Dede für. feinen thier . 


i 99 Körper erwörber oder er ſucht dem Teuſel in feinem 


& eine Luft zu machen, oder ſcharret Schaͤtze 
nen, damit Diebe, Motten, Not und Ferner, was | 


zufan; 


zu —— haben, u, er in ver Hoͤlle mit dem unerſaͤttli⸗ 


chen deſto gränlicher gequaͤlet werde: oder er trachtet 
darnach das der Gtoize in ſeinem Fleiſch geehret 
werde. Das iſt die. Arbeit der armen Menſchen; fo 
blind ſeynd fie, fo erfchredlihh gefangen, denken nicht an 
ihren Schöpfer, viel weniger loben fie ihnz denken wicht 
daß fie Davon. muͤſſen in die Ewigkeit; ſondern frohnen 
denn Teufel in ihrem Zleifch nach alle feinem Wohlgefal⸗ 
fen, bis er. fie in feine. ewige Sclaverey geitürget hat | 
O ungluͤck elige Menſchen  DBeffer nie gebohren! DO james ı 
merliche Dienftbarkeitt  Hinaegen DO felige Menfeben, vie 
GOtt ſuchen, fih von den Creaturen losreiſen, und fih 
zu GOtt winden: Ne % 

Den 50 May. Odu armer Gott der Welt,was frag 
ich nach dir! Div biſt men Vaſall; du muft mir deine 


nen GOTT ver fiche, mit Lib, Seid Geyftr 0° 
N 


i 
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Dir immer hinten nach, und wünjcht. ben dir zu fen 


